
Vor 40 Jahren wurde die Haftanstalt gebaut. Mit 542 Haftplätzen ist sie eines der
größeren Gefängnisse in Deutschland. Weil sie aus allen Nähten platzt, wird bis Ende 2019 erweitert

Von Jürgen Mahncke

¥ Bielefeld. Langsam und un-
aufhaltsam gleitet die schwere
Stahlschiebetür mit einem
lauten „Klack“ ins übergroße
Schloss. Das geschlossene, un-
überwindbare Tor erzeugt Be-
klemmung. Es trennt jetzt eine
kleine illustre Besucherrunde
in der Justizvollzugsanstalt von
der Freiheit. Eingesperrt sind
unter anderem Pit Clausen,
Oberbürgermeister, Ralph
Klom, Leitender Oberstaats-
anwalt, und der Bielefelder
Kripo-Chef Wolfgang Nie-
wald.
Zu einem Anstaltsrund-

gang anlässlich eines Tages der
offenen Tür hat Uwe Nelle-
Cornelsen, Leiter der JVA Bie-
lefeld-Brackwede, eingeladen–
und die Führung gleich selbst
übernommen. Er kennt sich
dort am besten aus. „Im Au-
genblick sitzen hier 562 Men-
schen, obwohl nur 542 Haft-
plätze zur Verfügung stehen.
Wir platzen aus allen Nähten,
müssen enger zusammenrü-
cken und warten auf die Er-
weiterung des Gefängnisses“,
erläutert Cornelsen und zeigt
als erstes ein kleines Appar-
tement im Erdgeschoss der
Haftanstalt. In dem etwa 25
Quadratmeter großen Lang-
zeitbesuchsraum dürfen Häft-
linge, die sich einwandfrei
führen, ihre Partner, Kinder,
Enkel oder Verwandten emp-
fangen. Ein schwarzes Eckso-
fa, ein Küchentisch, vier Stüh-
le, ein zweiflammigerHerd, bis
zu drei Stunden darf sich dort
getroffen werden, unbeobach-
tet. Über einen breiten Flur,
durch mehrere Türen, die sich
öffnen und schließen, geht es
zu einem kleinen Arbeits-
raum. Gefangene tüten hier
Glückwunschkarten in Zello-
phanumschläge ein, eine Form
der Beschäftigungstherapie.

Auf dem Weg zum einem
der Hafthäuser fällt sofort der
weiß-grüne Transportbus auf,
mit kleinen rechteckigen
Fenstern, die wie Schießschar-
ten aussehen. Er ist im In-
nenhof geparkt. Mit ihm wer-
den Gefangene, bis zu 28, in
andere Anstalten gefahren,
quer durch Deutschland. In
dem ausgeklügelten Bussys-
tem ist Bielefeld einer der
Knotenpunkte, an dem die
Häftlinge umsteigen müssen.
Teilweise sind sie Tage unter-
wegs, bis sie ihr neues Ziel er-
reicht haben. Eine Fahrt von
Flensburg nach Dresden kann
so schon mal eine Woche dau-
ern, natürlich mit mehreren
Übernachtungen. Pit Clausen
nimmt in einer Einzelzelle des
Busses Platz und seine Knie
stoßen sofort an dieWand. Für
Menschen mit Platzangst mag
so ein Transport eine wahre
Tortur sein.
Tag der offenen Tür in der

JVA heißt für alle Gefange-
nen, dass sie an diesem Sonn-
tagnachmittag weggeschlossen
sind. Der lange Flur mit weiß

gekalkten Wänden und blau-
en Zellentüren wirkt beklem-
mend und kalt, menschenleer.
Schwer vorstellbar und irri-
tierend, dass hinter jeder
mehrfach verschlossenen Tür,
versehen mit einem kleinen
Guckloch, ein Mensch sitzt.
Mörder, Vergewaltiger, Räu-
ber und andere Straftäter. Sie
verbringen einen Teil ihres Le-
bens dort in einer anderen, für
uns verschlossenen Welt. Ein
Häftling sitzt ein halbes Leben
hier, länger als 30 Jahre.
Zeit in der Zelle macht er-

finderisch. Immer wieder fin-
det die Revisionsgruppe, die
die Zellen regelmäßig kontrol-

liert, Gegenstände, die einem
Ausbruch dienen oder für
Mithäftlinge oder Justizvoll-
zugsbeamte zur Gefahr wer-
den könnten. Beispiele für
Tüfteleien liegen ausreichend
aufgereiht in der großen
Turnhalle. Mal ist es einWurf-
anker, um die bis zu 5,50 Me-
ter hohe Gefängnismauer zu
überwinden, gebastelt aus
StrickenundgebogenemRohr;
mal Stichwaffen, gebaut aus
Draht oder Besteck, oder, be-
sonders kunstvoll, gefeilt aus
einem Toilettendeckel. Eine
Dreifachsteckdose wird zum
Versteck für ein Handy.
Durch die Großküche, ver-

schiedeneWerkstätten und die
Kleiderkammergehtes ineinen
besonders gesicherten Raum
für aggressive, gewalttätige
Häftlinge. Spartanisch einge-
richtet mit lediglich einer Ma-
tratze auf dem Fußboden und
Fixierungsgurten, dazu stän-
dige Videoüberwachung.
„Aggressionen und Gewalt-
ausbrüche bei Häftlingen neh-
men zu“, sagt Nelle-Cornel-
sen. „40 Prozent der Men-
schen, die im Augenblick in
Brackwede sitzen, sind Aus-
länder, weitere 30 Prozent sind
Deutsche mit Migrationshin-
dergrund“, ergänzt der An-
staltsleiter. Und da es immer

mehr würden, käme die Er-
weiterung der JVA mit 130
weiteren Plätzen bis Ende 2019
gerade recht. Dann öffnet sich
für die kleine Besuchergruppe
wiederdie schwere Stahltür zur
Freiheit. Auf dem Vorplatz
spielt eine Band, Spätsom-
mersonne wärmt, fröhliche
MenschenessenBratwurstund
Kuchen und warten auf den
Rundgang durch den Knast.

Ein Häftling hat sein verbotenes Handy in einer Drei-
fach-Steckdose versteckt.

Löffel, Gabeln und
Metalldrähte werden Waffen.

Aus einem Toiletten-
deckel wird eine Stichwaffe.

Hinter jeder blauen Zellentür sitzt ein Mensch, der schweres Unrecht begangen hat. Für den Tag der offenen Tür wur-
den die Häftlinge weggeschlossen. Flatterband hindert daran, durch den Türspion die Gefangenen zu beobachten. FOTOS: BARBARA FRANKE

Pit Clausen und Barbara Sommer sind erstaunt, wie klein
die Einzelzelle im Gefangenentransportbus ist.

www.nw.de/bielefeld
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Rekordquote im Norden.
Beruhigung dafür in den anderen Stadtbezirken

¥ Bielefeld (jr). Nach den
zahlreichen Einbrüchen in den
Ferienwochen hat sich das De-
liktgeschehen in der vergan-
genen Woche ein wenig re-
duziert. Nur nicht in Schild-
esche. Wie die Polizei mit-
teilte, registrierte sie – wie in
der Vorwoche – überdurch-
schnittlich viele Taten im
Stadtbezirk Schildesche. Fünf
der sieben Taten ereigneten
sich dort. In der Vorwoche
(insgesamt 19 Taten) waren es
in Schildesche ebenfalls fünf
Einbrüche. Das sind in die-
sem Jahr die bisherigen
Höchstwerte für den Stadtbe-
zirk. Im Gegensatz dazu ha-
ben sich die Täter in den an-

deren Stadtbezirken richtigge-
hend ausgeruht. Mitte, sonst
unangefochtener Lieblingsbe-
zirk der Einbrecher, war ver-
gangene Woche nur einmal
betroffen. InderVorwochenur
dreimal. ZumVergleich: In der
letzten Juliwoche stiegen Ein-
brecher gleich 14-mal in Mit-
te ein.
In der Jahresbilanz liegt

Mitte (113) weiterhin deut-
lich vor Schildesche (72). Mit
Abstand folgen in der Ein-
bruchsstatistik Heepen (48),
Stieghorst (37), Brackwede
(36) und Jöllenbeck (29). Es
folgendieStadtteileSenne(24),
Sennestadt (19), Dornberg
(13) und Gadderbaum (7).

Freibad Gadderbaummacht
Samstag als erstes Bad zu

¥ Bielefeld. Die Badezeit ist
nun endgültig vorbei: In den
Bielefelder Bädern endet die
Saison. Am Samstag, 9. Sep-
tember, ist im Freibad Gad-
derbaum Schluss, einen Tag
später, am Sonntag, 10. Sep-
tember, ist die Saison in Dorn-
berg, Jöllenbeck, Schrötting-
hausen und Hillegossen zu
Ende. Am Sonntag, 10. Sep-
tember, wird dann noch der
Jahrestag des Flug- und
Schiffsmodellclubs Bielefeld
dort gefeiert. Im SennerWald-
bad ist am Freitag, 15. Sep-

tember, Schluss. Am Samstag,
16. September, gibt es zum
Saisonende noch das Hunde-
schwimmen. Im Naturbad
Brackwede endetdie Saisonam
Sonntag, 17. September. Das
Wiesenbad wird laut Bielefel-
der Bäder und Freizeit GmbH
(BBF) noch bis einschließlich
Sonntag, 17. September, ge-
öffnet sein.
Bisher ist die Freibadsaison

unterdurchschnittlich. In al-
len acht Freibädern in Biele-
feld hat es bis zum 28. August
269.602 Besuche gegeben.

¥ Bielefeld. Für Krebspatien-
tinnen findet am heutigen
Dienstag, 5. September, ein
Kosmetikseminar in der Arzt-
praxis Schäfer, Just, Görner,
Düvel an der Teutoburger
Straße 60 statt. Los geht die
Veranstaltung der „DKMS Li-

fe“ (Deutsche Knochenmark-
spenderdatei) um 16 Uhr. Es
gehe um Hilfe zur Selbsthilfe
im Umgang mit den äußerli-
chen Veränderungen während
der Krebstherapie. Professio-
nelle Kosmetikexpertinnen
schulen die Teilnehmerinnen.

¥ Bielefeld. Am morgigen
Mittwoch, 6. September, fei-
ert der Naturschutzbund sein
90-jähriges Bestehen in Bie-
lefeld in der Ravensberger
Spinnerei. Los geht’s um 19
Uhr imMurnausaal. Den Fest-
vortrag hält Professor Oliver

Krüger von der Uni Bielefeld
zum Thema Faszination
Greifvögel.
1927 wurde der Stadtver-

band als Ortsgruppe Bielefeld
des Bundes für Vogelschutz
von Heinz Kuhlmann gegrün-
det.

¥ Bielefeld. Die Fachhoch-
schule der Diakonie in Bethel
veranstaltet am Mittwoch, 6.
September, ab 17 Uhr einen
Info-Abend amBethelweg 8 zu
Bachelor- und Master-Stu-
diengängen. Es gibt auch in-
dividuelle Beratung. Infos und
Anmeldung unter Tel. (08 00)
34 34 256, per E-Mail an
info@fh-diakonie.de und unter
www.fh-diakonie.de.

¥ Bielefeld. MoBiel lädt am
Mittwoch, 6. September, um
19.30 Uhr zum Vortrag
„Kinder aufs Rad – Chancen
und Gefahren“ ins neue Kun-
denzentrum am Jahnplatz.
Experten von der Stadt Biele-
feld geben Auskunft darüber,
wie Kinder besonders ge-
schützt, gefördert sowie fit ge-
macht werden für den Stra-
ßenverkehr.

Was nach Zusammenstößen
im Straßenverkehr vor Ort zu tun ist

¥ Bielefeld (jr). Wer an einem
Unfall mit einem Kind betei-
ligt ist, sollte vor Ort die Poli-
zei informieren – im Notfall
natürlich auch den Rettungs-
dienst. Das betont jetzt die
Polizeibehörde Bielefeld, weil
es immer wieder vorkommt,
dass Unfallbeteiligte weiter-
fahren, nachdem das Kind
scheinbar unverletzt ist.
„Auch wenn ein Kind nicht

angefahren wurde oder un-
verletzt blieb, gilt in jedemFall:
WartenSiealsBeteiligterander
Unfallstelle und wählen Sie die
110“, erklärt Behördenspre-

cherMichael Kötter. „Es reicht
nicht aus, sich nur nach dem
Gesundheitszustand des Kin-
des zu erkundigen und wei-
terzufahren.“ Gerade Kinder
können die Folgen ihres Un-
falls nicht gut abschätzen. Sie
bemerken Schmerzen oder
Verletzungen nicht immer so-
fort. „Daher ist es wichtig, dass
Kinder nach so einem Unfall
nicht alleingelassen werden.“
Kötter rät: „Oft reicht die

bloße Anwesenheit oder eine
Betreuung von Unfallopfern
aus, damit sich Verletzte nicht
hilflos oder allein fühlen.“

¥ Bielefeld. Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung
undBetreuungsverfügungsind
am Mittwoch, 6. September,
Themen einer Veranstaltung
des Aktionskreises Betreuung
in Kooperation mit der Volks-
hochschule. Von 18.15 bis
19.45 Uhr geht es in der Volks-
hochschule in Raum 240 um
rechtzeitige Vorsorge. Jeder

könne in eine Situation gera-
ten, in der man durch Unfall,
Alter oder Krankheit nicht
mehr in der Lage ist, wichtige
Dinge selbst zu entscheiden.
Was es bei der Vorsorge zu be-
achten gibt und welche Fra-
gen auftreten können, wird in
der Veranstaltung erklärt. Re-
ferent ist Wolfgang David vom
Verein für Betreuungen.

¥ Bielefeld. Um den Umgang
mit sozialenMedien geht es bei
der nächsten Schulung der
Stadtbibliothek am Neumarkt
in der Reihe „Trick 17“. Sie fin-
det am Mittwoch, 6. Septem-
ber, um 16 Uhr im Click-
Center statt. „Facebook, Twit-
ter & Co.“ werden vorgestellt.
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